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London, a. PVovember.
(Eigener Drahtbericht.)

macdonald wurde heute um es Uhr vom König empfangen, den er um die Ent
laſſung der Arbeiterregierung bat. Der Empfang währte eine Stunde. Um
147 Uhr wurde Bald win vom König empfangen und mit der neuen Regie
rungsbildung betraut.

Sturmzeichen in Paris?
Paris, 4. November.

in Die Blätter der Oppoſition nehmen den Wiederzuſammen-
tritt des Parlaments zum Anlaß, dem Kabinett Herriot ein bal-

un tiges Ende vorauszuſagen. Die verhältnismäßig geringe Mehrg heit (1180:780), die ſich auf dem Nationalkonvent der Sozialiſten

zugunſten der Reſolution Blum ergeben hat, wonach die ſoziali-
Strabe ſiſchen Abgeordneten ermächtigt werden, für das Budget zu

ſümmen, wird von gewiſſen Blättern („Echo de Paris“ und
„Gaulois“) als ein An zeichen dafür gedeutet, daß die lin keStrömung nneryhats der Sozialiſten in abſeh-
darer Zeit die Oberhand gewinnen wird. Der „Gau-
lois“ kommt in einer Betrachtung der Lage zu dem Schluß, daß

lin das Kabinett Herriot höchſtwahrſcheinlich gelegentlich „der Ver
5 über das Finanzbudget unüberwindlichen Schwierig-

pracehe, iten begegnen wird.

Verbände
Berlin, 4. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Vaterländiſchen Verbände haben am Dienstag nach-

nittag in einer Verſammlung im Meißer- Saal inLerlin zu dem Leipziger Prozeß gegen die Organi-
inrich Hothar ſation Conſul vor dem Staatsgerichtshof Stel-

lung genommen. Jn der Verſammlung waren mehrere Ber-tekin u liner Verteidiger der Angeklagten und verhafteten Ehrhardt-
um. 4 Uhr Offiziere erſchienen, die über den Verlauf des Prozeſſes
z onzoert und ihre Eindrücke von der Verhandlung vor dem Staatsgerichts-

hof ein Referat abgaben.

Als Erſter nahm Rechtsanwalt Paul Bloch das Wort.
Ver ſo führte er aus, zu der Rechtſprechung des Staats

vom gesamten

Herr
R

it Tau gerichtöhofes zum Schutze der Republik Stellung nehmen will,
mi wird gut tun, auf die Entſtehungsgeſchichte desaber. Kepublikſchu tz geſetzes zurückzugreifen. Am 24. Juni

we war Rathenau erſchoſſen worden. Zwei Tage ſpäter machte
der ſozialdemokratiſche Abg. Wel s im Reichstag aufI Lhenerregende Mitteilungen über die „Mörderorganiſation“

s Uhr Konſul und unter dem Toben der Straße wurden in
ds derſelben Reichstagsſitzung die erſten Notverordnungen, die Vor-

ttAx r des ſpäteren Republikſchutzgeſetzes, beſchloſſen. Das Ge5po eitwort, das der damalige Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch
erſten Halle nen auf den Weg gab, lautete: „Der Feind ſtehta Weſen ehts!
n Garten Hier haben Sie den Schlüſſel zu der ſpäteren Anwendung
Wittekind des Republikſchutzgeſetzes durch den Staatsgerichtshof.
eiſe. Da der Staatsgerichtshof für ſouverän erklärt war,
Eintritt l ſeine Rechtsſprüche zu Machtſprüchen, denno die, die als Angeklagte vor ihm erſcheinen mußten, waren

e derer politiſcher Einſtellung als die Beiſitzer, die von den
Egenwärtig regierenden politiſchen Parteien in den Staats

Frichtshof gewählt waren. Es iſt ein Unding und ein in der
h ge deutſchen Strafprozeſſes vereinzelt daſtehender

er
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f geſß

wird politiſche Gegner zum Richter beſtimmt
a Vir haben die unheilvolle Anwendung des Schutz
ne mehr als einmal erfahren. So im Rathenauprozeß,
in illeſſen wegen unterlaſſener Anzeige zu zwei Jahren Ge-

gnie verurteilt wurde, obwohl nachgewieſen war,a de alles getan hatte, was in ſeinen Kräften ſtand,
ttentäter von ihrem unheil vollen Vorhaben ab-

zubringen und glauben durfte, daß es ihm gelungen ſei,
g. De m Scheidemannprozeß, wo die Angeklagten drakoniſche

n mine von zehn Jahren Zuchthaus über ſich ergehen laſſen
staltungm* n. DerUrteilsſpruch im Prozeß gegen die Organiſation Conſul

die wandelt in denſelben Bahnen.
hen daiſation Conſul hat die Schlacht gewonnen, die
Sagen ſelbſt ſind zu Unrecht verurteilt und imEtrafmaß über Gebühr hart angefaßt worden.
Ihn anwalt Bloch geht dann weiter darauf ein, daß der

tzweck der Organiſation Conſul erlaubt war, während ein
ſtrafbaren Jnhalt gehabt

otlotere
Poststr.

Teil ihrer Beſtrebungen

haben ſoll. Er bezeichnet

Jn politiſchen Kreiſen war kürzlich viel von einer möglichen
Erweiterung des Kabinetts nach rechts

die Rede. Gegen dieſe Möglichkeit wendet ſich „Ere Nouvelle“
heute früh in einem. Leitartikel, in dem unter Hinweis auf den
Verlauf der engliſchen Wahlen feſtgeſtellt wird, daß die Radi-
kalen in der Zuſammenarbeit mit den Sozialiſten die Anſchläge
der Reaktion vereiteln können. „Das Arbeiterkabinett iſt be
ſiegt worden,“ ſagt das Blatt, „als die Liberalen es im Stiche
ließen. Dieſe glaubten aus dem Sturze Macdonalds ernen
Vorteil ziehen zu können. Die Liberalen verhalfen deshalb den
Konſervativen zur Macht. Das engliſche Beiſpiel bedeutet eine
große politiſche Lehre. Die Liberalen, die mit unſerer
radikalen Partei verglichen werden können, wurden geſchlagen,
weil ſie gegen die Sozialiſten kämpften. Wir müſſen daraus
lernen und dürfen um keinen Preis unſer Linkskartell aus-
einanderfallen laſſen. Es iſt das einzige demokratiſche Bollwerk,
gegen die die Reaktion nichts vermag.

Gegen das Schandurteil von Leipzig
Stärmiſcher Proteſt der Vaterländiſchen! dieſe Konſtruktion als rechtlich

ungenügend und geht dann auf die höchſt
eigentümliche Verhandlungsführung durch den Vorſitzenden

ein, der an faſt alle Angeklagten die Frage richtete, was ſie ſich
bei der im Satzungsentwurf niedergelegten Bekämpfung der
antinationalen Weimarer Verfaſſung gedacht hätten und den
weſentlichen Zuſatz, nämlich Bekämpfung in Wort und Schrift“
immer wegließ. Dadurch ſei für die Angeklagten eine offen-
ſichtlich ungünſtige Stimmung geſchaffen wor-
den. Er weiſt insbeſondere darauf hin, daß es ſich hier um
einen Satzungsentwurf handelt, der nur ein lindes Säuſeln
gegenüber dem Sturmgebraus bedeute, wie es aus dem Partei-
programm gegen die Weimarer Verfaſſung ſchallt. Der Ver-
teidiger ſchließt mit den bezeichnenden Worten:

Unverhüllt erſcheint der Januskopf des Staatsgerichts-
hofes, Themis mit Schwert und Binde auf der Vorderſeite,
aber gegenüber das Zerrbild fanatiſcher politiſcher Gegner-
ſchaft. Gerade vom Standpunkt des Juriſten darf es nur
eine Forderung geben: „Fort mit dieſem Staatsgerichtshof!“

Der zweite Verteidiger, Rechtsanwalt Sack, ging dann
noch auf die Frage ein, was wohl der Kernpunkt dieſes
Prozeſſes iſt. Wer hat die Mordatmoſphäre geſchaffen
Auf irgend einen Gewährsmann hin wurden Hausſuch-
ungen über Hausſuchungen und Verhaftungenüber Verhaftungen vorge nommen. Die Verhafte-
ten wurden nicht dem Richter vorge führt und blieben
monatelang in Polizeihaft, eine durchaus ungeſetzliche Maß
wahme, die jedem Staatsbürgerrecht widerſpricht. Das Reich s-
juſtizminiſterium ſelbſt mußte ſchließlich und zwar
durch Schreiben vom 17. Oktober 1922 einſchreiten und
die Jnnenminiſterien in Preußen, Sachſen und Thüringen
darauf hinweiſen, daß die

von ihnen ergriffenen Maßnahmen ungeſetzlich
ſind. Aber das geſchah erſt, nachdem der Oberreichsanwalt die
Anregung dazu gegeben hatte. Amtliche Stellen veröffent-
lichten, ohne den Abſchluß der Unterſuchung abzuwarten oder
auch nur nachzuprüfen, ob das ihnen von Spitzeln übergebene
Material irgendwie ſtichhaltig ſei, Mitteilungen, die die Organi-
ſation Conſul als Mordorganiſation bezeichneten. Die Redak-
teure und die Parlamentarier, die dieſes Material zur Grund-
lage ihrer Hetzreden machten, haben ihre verantwort-
liche Stellung leichtfertig aufgefaßt.

Dieſe Hetzreden haben die Mordatmoſphäre geſchaffen,
die Mordatmoſphäre, die dazu führte, daß der mit der Organi-
ſation Conſul in keiner Verbindung ſtehende Major
Scheerer vom Pöbel zu Tode gemartert wurde,
der volksparteiliche Abg. Dingeldei ſchwer mißhandelt
und mit Aufhängen bedroht wurde und daß viele, viele andere
Menſchen zu Schaden kamen. Man hat der Verteidigung nichtGelegenheit gegeben, dieſe Zuſammenhänge aufzuklären, a das

ſächſiſche Juſtizminiſterium entgegen der Souveränität des
Staatsgerichtshofes dem Unterſuchungsrichter die Ausſagen über
dieſe Unterſuchungsergebniſſe verbot. Juriſtiſch kann die Ver-
handlungsführung des Präſidenten Neidner vielleicht nicht an-
gegriffen werden, aber ſeine Fragenſtellung war ſub-
jektiv und ſo ließ er ſich denn auch nicht einmal zur Ver-
leſung der Anklageſchrift herbei, was das Mindeſte geweſen
wäre, was man im Jntereſſe der Angeklagten und im Jntereſſe
der Oeffentlichkeit verlangen mußte.

e
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Der Rücktritt Maedonalds
Baldwin beim König Rechtsanwalt Sack wies dann noch weiter darauf hin, daß

der Bericht des irrſinnigen Hauptmanns Plo
dawski von der ſächſiſchen Polizeibehörde veröffentlicht
und politiſch ausgenutzt worden iſt. Gr ließ ſich dann
in juriſtiſchen Ausführungen über den Begriff Geheimbündelei
aus und ſtellte zum Schluß die Forderung, daß wir endlich
wieder in Deutſchland freie Richter, frei von jedem politiſchen
Einfluß und nur verantwortlich ſich ſelbſt und ihrem Gewiſſen,
haben müſſen.

Als ich die Anklageſchrift las, ſo erklärte du
Dr. Hahn, war ich erſchüttert. Jch habe es nicht für
möglich gehalten, daß eine derartige

Rechtsunſicherheit in unſerem Vaterlande
möglich iſt. Was mich aber am meiſten erſchütterte, war die
Stellungnahme Streſemanns, die in ſeinen Aus
führungen bei der Beratung des Geſetzes zum Schutze der Re
publik zum Ausdruck kommt und die zeigt, daß 13 er der
Verleumdungshetze, die ja nur allzu geſchickt gemacht
war, zum Opfer gefallen iſt, der Verleumdungshetze, die
auf dem Material eines Brüdigam, eines Clauß, eines Hiller,
eines Hellenbrecht und anderer Pſychopaten, Zuchthäus-
ler und gedungener Spitzel gewiſſer preußiſcher, ſächſi
ſcher und ſelbſt amtlicher Stellen des Reiches be-
ruht. Felix Clauß hat vom „Vorwärts“ und der „Freiheit“
400 Mark für ſeine lügneriſchen Ausſagen bekommen, deren Jn-
halt er ſich nachher nicht mehr erinnerte. Er hielt ſich in einer
Zeitungsredaktion verborgen, als er dem Unter
l ter vorgeführt werden ſollte. Die Ausführun-
gen des Abg. Wels, der ſich auf die Ausſagen Brüdigams ſtützt,
gaben den Auftakt zu der „berühmten“ Wirth-Rede, und ſie
wurde gemacht, trotzdem die Reichsſtellen die wirkliche Auf
gabe der Organiſation Tonſul kannten und ob
wohl ſelbſt Scheidemann dem Reichskanzler mitgeteilt hat, daß
er Brüdigam nicht für glaubwürdig halte. Mit dem
Vertreter des Reichskommiſſars für öffentliche Ordnung, dem
Oberregierungsvat Mühleiſen, müſſe Fraktur geredet
werden. Ein ganzer Band der Anklageſchrift iſt mit ſeinen Mit-
teilungen gefüllt, die angeblich von vertrauenswürdiger Seite
(Brüdigam uſw.) ſtammten und die den Anlaß dazu gaben, daß

Hunderte der hervorragendſten deutſchen Männer willkürlich

wurden und
verhaftet

Hausſuchungen über
ſich ergehen laſſen mußten.

entwürdigende
Deutſchland iſt kein Rechtsſtaat mehr,

ſolange die neue polizeiliche Praxis beibehalten wird, die die
Leute verhaftet, ohne ſie dem Richter vorzuführen und ſie feſt
hält, bis die Unterſuchung durch die Polizei abgeſchloſſen iſt, drei,
vier, fünf Wochen lang. Der Verhaftete hat kein Recht, er hat
nicht einmal die Möglichkeit, zu wiſſen, weſſen er überhaupt be-
ſchuldigt wird. Die Gerechtigkeit iſt das Fundament
der Staaten und der Schutz der perſönlichen Freiheit des
Staatsbürgers muß in Preußen und in Deutſchland wieder auf
gerichtet werden. Auch Juſtizrat Hahn erhebt die Forderung:
„Der Staatsgerichtshof muß fallen!“ Es iſt unerträglich, daß er
im Gebäude des Reichsgerichts ſeinen Sitz hat, dieſer Behörde,
die für uns deutſche Juriſten bisher immer noch der Jnbegriff
wahrer Rechtſprechung war. Es darf keinen Richter mehr geben,
der dieſes Amt noch übernimmt.

Nachdem noch Chefredakteur Backmeiſter darauf hinge-
wieſen hatte, daß der gegen die Organiſation Conſul gerichtete
Spruch die geſamte nationale Bewegung treffe, wurden

zwei Reſolnutionen
angenommen, die gegen den Urteilsſpruch in Leipzig Einſpruch
erheben und deren zweite ſich mit der Angelegenheit des in
Frankreich verhafteten Generals Nathuſius befaßt.

Aus der ganz kurzen Debatte iſt noch hervorzuheben, daß
der Vorſitzende, Exzellenz von der Goltz, darauf hinwies, daß
dem Reichsbanner ſchwarz-rot-gold einmal die
Frage vorgelegt werden müſſe,

wie es ſich zu den Deſerteuren des Weltkrieges ſtelle,
ob auch es ſie ausſchließe oder ob es ſie mit offenen Armen
aufnehme. Die Vaterländiſchen Verbände kämen nicht darüber
hinweg, daß die Deſerteure amneſtiert worden
ſind.

Dr. Winckler bleibt Vorſitzender
Berlin, 4. November.

Der deutſchnationale Parteivorſtand trat heute
vormittag, wie wir erfahren, im Reichstag zuſammen, um die
Reich sliſte und die preußiſche Landesliſte aufzu
ſtellen. Die Verhandlungen werden vom Vorſitzenden Dr. Winck-
ler geleitet. Die Neuwahl des Vorſitzenden der Deutſch
nationalen Volkspartei findet vorläufig nicht ſtatt.
Satzungsgemäß iſt Dr. Winckler Vorſitzender bis zum Ende des
Jahres. Anfang Januar werden dann die deutſchnationalen
Parteiinſtanzen neu gewählt werden. Der demokratiſche Partei-
vorſtand ſetzte ebenfalls die Beratungen zur Feſtſtellung der
Reichsliſte und der preußiſchen Landesliſte fort.

Die demokratiſchen Kandidaten für
Halle- Merſeburg

Halle, 4. November.
Die Kandidaten der Deutſch- demokratiſchen

Partei für den Wahlkreis Halle- Merſeburg ſind folgende:
Reichstagsliſte: Staatspräſident a. D. Prof. Dr. Hummel aus
Heidelberg und Amtsleiter Fritz Renker aus Halle, und auf
der Landtagsliſte: Dr. Schreiber und Frieda Marie Grä
fin zu Dohna aus Halle.



Der Fall nathuſius

Paris, 4. November.
Der nach Lille transportierte General v. Nathuſius ſoll

dort von neuem vor ein Kriegsgericht geſtellt wer
den. Er hatte von 1904 bis 1912 die 16. Train Abteilung in For
bach kommandiert, wo ſein Schwiegervater ſtarb. Gelegentlich
des AllerSeelenTages war er mit dem Ausweis des Oberkom
miſſariats von Elſaß-Lothringen, der jedem Deutſchen für den

auf zwei
zum Beſuche des Grabes ſeines

Schwiegervaters nach Forbach gekommen. Er traf auf dem Bahn-
hof von Forbach, von Saarbrücken kommend, 4 Uhr nachmittags
ein und wurde dort von einem Beamten ver
Spezialpolizei erkannt.

Jn der Urteilsbegründung des Liller Kriegsgerichts
vom 12. Mai 1921 hieß es damals, daß General v. Nathuſius, der
im Sommer 1918 Kommandeur des Trains der IV. deutſchen
Armee in Roubaix war, unberechtigte Requiſitionen
vorgenommen hätte. Der betreffende Polizeibeamte in Forbach
ſetzte ſich telephoniſch ſofort mit dem Generalkommiſſariat in
Straßburg in Verbindung und erwartete beſondere Jnſtruktionen.
Dieſe lauteten dahin, v. Nathuſius ſofort den Mili-
tärbehörden zu übergeben.

Zur Verhaftung des Generals v. Nathuſius wird uns vom
Deutſchen Offiziersbund geſchrieben: „Die deutſche Re
gierung hat die Pflicht, dieſem unerhörten Rechtsbruch
internationalen Charakters mit allen Mitteln entgegenzutreten.
Sie hat die ſofortige Befreiung des Verhafteten und eine
förmliche Entſchuldigung der franzöſiſchen Re
gierung zu verlangen. Das alles iſt unabhängig von der
franzöſiſchen Behauptung, daß General v. Nathuſius während des
Krieges Verfehlungen gegen das franzöſiſche Geſetz begangen
haben ſoll. Ueber die ſogenannten Kriegsverbrecher-Prozeſſe iſt
bereits das Notwendige oft geſagt worden. Sie ſind mit einer
geſunden Rechtsauffaſſung unvereinbar. Sollte
General v. Nathuſius auf Grund eines ſolchen Prozeßurteils
ſeiner Freiheit beraubt werden, ſo wäre das ein zweiter
Willkürakt, gegen den ſich die deutſche Regierung zu wen-
den hat. General v. Nathuſius kann verſichert ſein, daß das
deutſche Offizierkorps geſchloſſen hinter ihm
ſteht und mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ſeine Be
freiung betreiben wird.“

Noch keine Entſcheidung über die
Steuerermüßigung

Berlin, 4. November.
Wie wir erfahren, haben die heutigen Beratungen

tn Steuerausſchuß des Reichsrats über die geplanten
Steuerermäßigungen zu keinem Ergebnis geführt.
Die Beratungen ſind auf kommenden Freitag vertagt
worden. Die Finanzminiſter der Länder, die am Freitag nach
Berlin kommen ſollen, werden ihrerſeits noch einmal dazu
Stellung nehmen. Es verlautet, daß die Vertreter der
Länder im Reichsrat gegen die Vorlage des Reichsfinanz
miniſters Einwendungen erhoben haben. Von amt
licher preußiſcher Seite wird bemerkt, daß die durch die Aus
ſetzung der Verhandlungen bis zum Freitag entſtehende Ver
zögerung unbedenklich ſei, da die geplanten Steuerermäßigungen

früheſtens am 15. November aus wirken
nnten.

Kommuniſtenattentat in Suhl
Halle, 4. November.

Jm Waſſerwerk der thüringiſchen Stadt Suhl wurde
zwiſchen Röhren der Waſſerleitung eine Sprengſtoff
men ge entdeckt, die genügte, um die ganze Anlage in die
Luft zu ſprengen. Der Anſchlag auf das Werk iſt nur
dadurch mißglückt, daß die Zündſchnur verſagt hat. Die
Täter ſind mittels Nachſchlüſſels in das Werk gelangt. Es wird
angenommen, daß es ſich um ein kommuniſtiſches Atten
tat handelt.

Bayern gegen das Reich
München, 4. November.

Halbamtlich wird über die Beſchlüſſe des bayeri-
ſchen Miniſterrats vom 3. d. M. mitgeteilt: Der Miniſter
rat hat ſich mit der Verordnung des Reichspräſidenten über die
Aufnahme von Auslandskrediten durch Länder, Ge-
meinden und Gemeindeverbände vom 1. November 1924, die
auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung erlaſſen
wurde, eingehend befaßt mit dem Ergebnis, daß von der baheri-
ſchen Regierung die Verordnung als ein Mißbrauch des 8 48
angeſehen und ihre möglichſt raſche Aufhebung verlangt wird.
Der Zweck, der durch die Verordnung erreicht werden ſollte,
kann nach den Beſtimmungen der bayeriſchen Staatsregierung

Beſuch von Angehörigen- Gräbern
Tage ausgeſtellt wird,

Der Bismarck von Kerſchken
11] Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.
Copyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.

Nachdruck verboten.)

„So? Das wundert mich eigentlich. Die beiden Alten
ſind ſehr kluge Leute.“

„Davon ſcheint ſich nichts auf den Sohn vererbt zu haben.
Und im Ernſt geſprochen: Der junge Menſch hat doch ein ſehr
ſchlechtes Renommee.“

„Ach, Frau, es ſchadet nichts, wenn er ſich die Hörner
vorher abläuft

„Du, Mehyhöfer, ſieh nach deinen Worten! Wenn ich ſo
gedacht hätte, als du um mich warbſt

Er ſtand auf und legte ſeinen Arm zärtlich um ihre Schul-
tern. „Liebe Anna! Die Zeiten ſind anders geworden.“

„Nein, nein, lieber Mann! Und wir brauchen uns nicht
darüber zu ſtreiten. Wenn Herr von Fiſchröder wirklich bei
Erdmute anfragen ſollte, dann holt er ſich eine Kiepe. Ein
Korb würde zu wenig geſagt ſein.“

Der Schulze erhob ſich und ſchritt auf und ab, um ſeinen
Unmut zu bekämpfen. Mit feinem Lächeln ſah ſeine Frau zu
ihm auf.Seiwhöfer Du haſt gar keine Urſache, dir den jungen

Mann als Schwiegerſohn zu wünſchen. Seine erſte Bedin-
gung wäre, daß du mit der Komödie am Sedantage aufhörſt.
In den erſten Jahren war es eine rührende Ausdrucksweiſe
eures Patriotismus. Jetzt iſt es für die meiſten eine Speku
lation auf Verdienſt und bei den anderen die Befriedigung einer
Eitelkeit, die allmählich recht lächerlich geworden iſt.“

Der Schulze griff mit der Hand in die dicke Plüſchdecke
des Tiſches, daß die Vaſe mit Blumen umfiel, tat einen tiefen
Atemzug und ſtieß die Luft mit hörbarem Geräuſch durch die
halbgeöffneten Lippen aus.

„Frau, das iſt ein ſtarker Tabak, den du mir anbieteſt.
„Das iſt die Meinung deines künftigen Schwiegerſohnes

in spe, die ich dir vorſetze aber ich will dir nicht verhehlen,
daß mir der junge Menſch in dem Augenblick ganz verſtändig
vorkam.“

Sie legte ihm die Hand auf den Arm. „Wir fahren mor-
gen nach Benkheim, mein lieber Mann, du wirſt ſo gut ſein,
uns zu begleiten und mir eine neue Tiſchdecke kaufen. Dieſe
haſt du unrettbar vernichtet

Der Schulze nickte mechaniſch. Jhm hatte eine ſehr heftige
Antwort auf der Zunge geſchwebt. Er hatte ſie wohlweislich

erſten Wahlreſultate
heute wie gewöhnlich die Regierungsgeſchäfte.

Amerika in
Der Wahltag in Amerika

New-York, 4. November.
(Kabeldienſt der „Halleſchen Zeitung“!.)

Der heutige Wahltag iſt von ſchönſtem Wetter begünſtigt. Die
Stadt iſt von auf und abtreibenden Menſchenmengen außer
ordentlich belebt.
das Wahlgeſchäft im Gange.

Seit den früheſten Morgenſtunden iſt
Noch heute ſuchen viele demokrati

ſche Redner Stimmen für ihre Partei zu gewinnen. Vor allen
Zeitungen ſammeln ſich Menſchenmengen an, die auf die

warten. Covolidge erledigte
Jn den republika

niſchen und demokratiſchen Zeitungen iſt nach wie vor Haupt
gegenſtand der Auseinanderſetzungen, wieviel Stimmen
Lafolette auf ſich vereinigen wird. Sollte es ihm ge-
lingen, in allen bis jetzt noch zweifelhaften Staaten den Sieg
davonzutragen, dann wäre der

erbittertſte Kampf im bevorſtehende
Kongreß

zu erwarten. Aber ſelbſt die vptimiſtiſchſten Freunde Lafolettes
glauben an einen derartigen Erfolg nicht mehr.

Weſentlich günſtiger als bei der Präſidentenwahl ſind Lafo
lettes Ausſichten bei der Kongreßwahl. Die Demokraten
rechnen damit, daß Lafolette bei den Kongreßwahlen Coolidge
das Gleichgewicht halten könnte. Jn einzelnen Staaten
ſtehen ſich fünf verſchiedene Parteien im Wahlkampf gegenüber.
Man erwartet noch für heute abend die Bekanntgabe eines vor
läufigen Wahlreſultates. Jn Chicago kam es vor einem Wahl
lokal zu Tumulten. Ein Auto explodierte, ein Mann
wurde getötet. Aufgeregte Demonſtranten zerſtörten die
Wahlurne.

Ein tragiſches Wahlopfer
Waſhington, 4. November.

Die Spaltung unter den Deutſchameri-kanern hat ein tragiſches Opfer gefordert. Der Chef-
redakteur und Verlagsdirektor einer der größten deutſch
ſprachigen Zeitungen Amerikas, der „Weſtlichen Poſt“ in St.
Louis, Hans Hackel, wurde geſtern Nacht von ſeiner aus

Erwartung
dem Theater heimkehrenden Frau tot in der Küche
funden. Er hatte durch Oeffnung des Gashahnes
mord begangen und einen Zettel hinterlaſſen, i
ſagt, daß er den politiſchen Kampf nicht
aushalte. Hackel hatte ſich im Gegenſatz
Deutſchamerikanertums mit ſeinem Blatte o
ein geſetzt. Jn den Kreiſen ſeiner Landsleute war
ſehr verübelt worden, und man vermutet, daß er wegen
gegen ihm gerichteten Vorwürfe beſchloß, freiwillig aus den
Leben zu ſcheiden.

Der letzte Tag vor der Wahl wurde heute von ſämtühen
Parteiführern, gleich welcher Richtung, dazu benützt, um
einmal den Sieg der eigenen Kandidaten vorauszuſagen und di
Wähler in letzter Stunde noch einmal anzufeuern. Trohden
alle Kandidaten eine ſiegesſichere Miene zur Schau tragen zu
die Ungewißheit an. Wie zu Beginn des Wahlkampfes be
mag niemand mit Beſtimmtheit zu ſagen, in m
chem Umfange der entſcheidende Faktor, La Follett
Stimmengzahl, ſich auswirken wird. Während in
Kreiſen der Berufspolitiker die Spannung ſehr groß iſt, m
ſich im großen Publikum keine beſondere Erregung bemerkte
Lediglich ein gewiſſes ſportliches Jntereſſe am Ausgang des
„Rennens“ der drei Kandidaten kommt zum Ausdrug
ſämtlichen größeren Städten des Landes ſind eifrig Vorhere
tungen getroffen worden, um den Hotels, Reſtaurants und
Klubs durch Rundfunk und andere Hilfsmittel die einzelnen
Wahlreſultate ſo raſch wie möglich bekanntzugeben. Die
großen Zeitungen werden die ganze Nacht hindurch die letzten
Meldungen auf rieſengroßen Transparenten bekanntgeben ind
durch Sachkundige an Lautſprechern erläutern laſſen. Bei dem
Zeitunterſchied zwiſchen der Weſt und Oſtküſte iſt anzu
nehmen, daß ein einigermaßen zuverläſſiger Ueberblick nicht on
zwei bis drei Uhr Mittwoch früh, alſo etwa neun Uhr n
mittags deutſcher Zeit, zu erwarten ſein wird. Trotz der en
kundig geringen Anteilnahme der breiten Maſſen am hl
kampf hoffen die Parteien auf ſtarke Wahlbeteiligung, ob zu
recht, bleibt abzuwarten. Gleichzeitig mit der Neuwahl de
Präſidenten wird auch die ſämtlicher Abgeordneten
des Repräſentantenhauſes und von vierunddreißi
Senaätoren und Gouverneuren ſowie zahlreichen anderen öffent
lichen Beamten erfolgen.

e

auch durch eine freie Vereinbarung unter den Ländern und
zwiſchen den Ländern und der Reichsregierung erreicht werden.
Ferner wird von der bahyeriſchen Staatsregierung der vom
Reichsernährungsminiſter ausgearbeitete Geſetzentwurf über
eine Rentenbank-Kreditanſtalt aus grundſätzlichen,politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen abgelehnt.

Der Lohnkampf im Buchdruckgewerbe
Berlin, 4. November.

Jn der verfloſſenen Woche haben im Reichs arbeits
miniſterium Verhandlungen zwiſchen den Organiſa-
tionen der Buchdruckereibeſitzer und der Buchdruckergehilfen über
eine Neufeſtſetzung der Löhne ſtattgefunden. Nach
langen Verhandlungen erging ein Schiedsſpruch des
Reichsarbeitsminiſters, der vorſah, daß auf die bisherigen
Wochenlöhne von 33,60 Mark ein Zuſchlag von 3,40 Mark gezahlt
werden ſoll. Dieſer Schiedsſpruch iſt vom Verein Berliner
Buchdrucker und den anderen Arbeitnehmerorganiſationen im
graphiſchen Gewerbe jedoch nicht angenommen worden.
Am Montag nachmittag fand eine Verſammlung der Buch
druckereiarbeiter in Berlin ſtatt, in der die Mitglieder
der Verhandlungskommiſſion über den Schiedsſpruch referierten.
Nach ſehr langer Ausſprache faßte die Verſammlung den Be
ſchluß, den Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſters ab
zulehnen es wurde vielmehr beſchloſſen, daß in allen Be-
trieben am Dienstag nochmals die von den Gewerk-
ſchaften urſprünglich erhobenen Forderungen erneut ge
ſtellt werden und daß' dort, wo eine Befriedigung nicht erfolgt,
die Kündigung des Arbeitsverhältniſſes durch-
geführt werden ſoll.

Liegnitz, 3. November.
Hier haben die Buchdruckergehilfen Montag vor-

mittag kurz vor 11 Uhr die Arbeit unter Kontraktbruch
n e ergelegt. Das Erſcheinen der Zeitungen iſt in Frage
geſtellt.

Die Verſteigerung Kameruns
London, 4. November.

Das engliſche Miniſterium für Kolonien gibt bekannt, daß
am 25. und 26. d. M. die deutſchen Beſitzungen in

unterdrückt, in dem Gefühl, daß er doch dabei den Kürzeren
gezogen hätte. Er wußte ganz genau, daß ſeine Frau ihm
geiſtig weit überlegen war. Und das Urteil des fremden Men-
ſchen, daß ſie eben zu dem ihrigen gemacht hatte, fiel ihm ſchwer
gar Seele Erſt nach einer ganzen Weile fragte er ziemlich

einlaut:
„Was erſcheint euch denn ſo lächerlich bei der Komödie
„Daß du am Schluſſe den Napoleon verprügelſt.“
Sie ſtand auf und legte ihm den Arm um die Schultern.

„Daß du dich in der Kleidung dem Bismarck ähnlich zu halten
ſukrt das verdenke ich dir nicht, im Gegenteil, ich bin darauf

o

Sie bog ſich zu ihm hinab und küßte ihn innig. Er ſchlang
den Arm um ſie.

„Liebes Weib, du gibſt mir Eſſig und Honig in einem
Löffel. Ja wohl, ich bin ehrgeizig und unſere Sedanfeier hat
ſchon für die ganze Provinz eine gewiſſe Bedeutung gewonnen.
Wenn wir etwas Trara machen wollten, dann hätten wir ſo-
fort zehntauſend Zuſchauer mehr. Jch kann getroſt unſere Se-
danfeier mit den Paſſionsſpielen in Oberammergau vergleichen.
Dieſe ſtellen auf religiöſem und wir auf politiſchem Gebiet das
Höchſte dar, was unſer Volk bewegt.“

„Nachtigall, ich hör dir laufen
frag mal den Landrat

„Ach was, das iſt ein Mann ohne Ar und Halm, der hat
kein Verſtändnis für uns Bauern. Deſſen ganze Weisheit be-
ſteht darin, den Schuſtern in Benkheim eine Fahne zu ſtiften.
Aber wir gehen zum Regierungspräſidenten, das iſt ein ſehr
verſtändiger Mann, und du ſollſt ſehen: Jn ein paar Jahren
habe ich einen Orden.“

„Mehhöfer, Meyhöfer! Jſt das dein ganzer Ehrgeiz?
Einen adligen Schwiegerſohn und einen Orden? Otto! Wir
ſind gleich alt und haben miteinander fünfundzwanzig Jahre in
friedlicher und ich kann wohl ſagen, glücklicher Ehe gelebt
Weißt du, was mein Ehrgeiz iſt? Daß unſere Kinder gute
treue Lebensgefährten finden und daß wir uns an ihrem Glück
erfreuen.“

Es kam ſelten vor, daß ſeine Frau ihn beim Vornamen
nannte. Das war meiſtens ein hochbedeutender Moment. Er
griff nach ihrer Hand und küßte ſie.

„Darin ſtimme ich mit dir vollſtändig überein, liebe Anna.
Jch weiß bloß nicht, was ich verbrochen habe, wenn ich mir
den adligen Herrn von Fiſchröder zum Schwiegerſohn wünſche.

liebes Meyhöferchen,

Alle Eltern haben doch nur den einen Wunſch, daß ihre Kinder
ein Stufchen höher ſteigen möchten.“

der früheren deutſchen Kolonie Kamerun durch Hampieg
und Söhne in Wincheſter Houſe old Broad Street öffentliq
und meiſtbietend verſteigert werden ſollen. Bei den
Verkauf darf abſolut kein Unterſchied zwiſchen Perſon
oder Nationalitäten gemacht werden. Darob große Ent
rüſtung bei der „Morning Poſt“, die wiſſen will, ob denn
„das britiſche Empire zu verkaufen ſei“. Das Blatt kann e
nicht verſtehen, wie man „den früheren Feinden die fruchtbareg
Ebenen Kameruns zurückverkaufen könne. Es zählt all die
Herrlichkeiten auf, die dort zu haben ſind, wie Gummi, Elfen
bein, Kaffee, Kakao, Tabak, Kokosnüſſe uſw. 31 000 Ouagdrat
meilen ſolch paradieſiſchen Landes ſollen an den Feind zurüch
ein Land, das zum mindeſten vierzigtauſend Pfund jahrlich
exportierte!'“ Das Blatt ruft England auf, zu retten, wa
noch zu retten iſt, und ein „ernſtes Wort mit der
Kolonialminiſter zu reden“.

Wus Flucht
Tientſin beſetzt

London, 4. November.
Nachdem die Truppen Wu-Pei-Fus in den Kämpfen

nördlich von Tientſin Niederlagen erlitten haben, ſin
die Truppen Feng-Yu-Hſiangs heute morgen weiter
vorgerückt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Sie haben Tient
ſin beſetzt. Die Armee Wu-Pei-Fus befindet ſich auf der
Flucht in der Richtung auf Taku. Es verlautet
daß ſich WuPei-Fu auf dem Kreuzer „Haichi“ nach den
Süden geflüchtet habe, man nimmt an, daß er ſich nah
Schanghai begeben wird. Die Bevölkerung nimmt kein Intereſſe
mehr an dem ganzen Krieg und hofft, TſchangTſoLin werde ſich
nach Peking begeben, um eine aufbauende. Politik in
die Wege zu leiten.

Wie der Korreſpondent der „Times“ in Hongkong aus halb
offizieller Kantoner Quelle erfährt, ſoll Sun-Yat-Sen be
abſichtigen, in dieſer Woche nach Peking zu reiſen, m
mit den Generälen der Nordprovinzen zu verhandeln. Er ſoll
den Plan haben, eine Nationalverſammlung all
Stände einzuberufen, um das Land wieder zu vereinigen.

der Wunſch, wenn el„Ja, Meyhöfer, aber wie töricht iſt Wie ſoll zum Vei
ſich um das Lebensglück des Kindes handelt.
ſpiel unſer Karl eine Stufe höher ſteigen

„Wie? Das iſt ſehr einfach! Er macht noch eine Uebung
inzwiſchen kaufe ich ihm eine Beſitzung, er wird zum Offizier
gewählt, heiratet eine reiche Frau t

„Sehr nett! Jch will dir aber ein anderes Bild mahhen
Wenn er ſich in ein armes Mädchen verliebt, das er nicht hei

raten kann, wenn er Reſerveoffizier werden will u
Mit einem jähen Ruck erhob ſich der Schulze vom n

und ſtemmte die Fäuſte auf den Tiſch. Er hatte verſtand
was ſeine Frau mit dem Beiſpiel meinte. Eine Blutwelle 7
ihm zum Geſicht empor. Erſchrocken blickte die Frau zu
auf Dieſe Wirkung ihrer Worte hatte ſie nicht erwarket..
wollte nur hören, was er zu dieſer Möglichkeit ſagen wir

„Das ſind ja angenehme Neuigkeiten, die du mir
abend beibringſt.“„Das ſind keine Neuigkeiten, ſondern nur Möglichkeiten
wie man ſie unter Ehegatten erörtert.“

„Seit wann gehſt du mit Ausreden um?
„Seitdem ich fürchten muß, daß du aus

freventlich mit dem Lebensglück deiner
„Möchteſt du mir nicht erſt, ehe wir

falſchem Ehrgei
Kinder ſpielen wilſt

weiter darüber ben
handeln, etwas von dem Heiratsprojekt unſeres Sohnes

teilen nis zu be„Nein, Otto, er hat mich gebeten, das Geheimnis r
wahren. Er will ſelbſt mit dir darüber ſprechen. r
aber nicht verſchweigen, daß ich trotz einiger Bedenken heben
meinen Segen geben werde. Und dich bitte ich zu h ch
daß Karl deiner Einwilligung zu ſeiner Entſchließung n 7
bedarf. Mündig iſt er ja ſchon Gott ſei dank u t be
fügt über das Kapital, das er von meinen Eltern
und das genügt, um ihm eine ſelbſtändige Stellung zu 5h be

„Ja, ja, ich verſtehe, was du mir ſagen wilſſt. Leine
weiter nichts zu tun, als meinen Segen zu geben. eine
tern haben ja klugerweiſe ihr Geld nicht dir, ſondern

Kindern vermacht.“ chiederhel„Otto, das iſt die erſte tiefgehende Meinungererſ z ſo
zwiſchen uns. Wenn ich boshaft ſein wollte könnten
auf die heutige Sitzung im Dorfkrug zurückführen. i d
weiß. daß du völlig nüchtern biſt und deshalb nehme
Sache ſo ernſt. Du möchteſt deiner Tochter einen gäln n
digen Menſchen als Mann aufhalſen, bloß weil er wi
Du erregſt dich darüber, daß dein Sohn ein armes
heiraten will. möchte ich doch daran erinnern

Sie hielt inne und ſtreckte die Hand nach ihm aus.
Sortſetzung folgt.)
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Halle, 5. November.

Politiſche Witzblätter
ger „Rote Frontkämpfertag“ war eine Pleite,
Vlamage; darüber ſind ſich alle hieſigen Blätter einig. Nur
Klaſſenkampf“, das anerkannt beſte politiſche Witzblatt

inſerer Stadt, bringt klipp und klar folgende Sätze:

„Der geſtrige Rote Tag in Halle war ein Beweis dafür,
v auch die mitteldeutſche Arbeiterſchaft beginnt, ſich wieder

rer Aufgabe bewußt zu werden. Tauſende roter Front
fämpfer aus Mitteldeutſchland und den umliegenden Be
zen waren zuſammengekommen.“

So geht es ſpaltenlang weiter. Wir gönnen dem „Klaſſen
unyf dieſen „Beweis der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft“ von
nen Herzen und freuen uns mit ihm über dieſe gewaltict
e Raſſe, die man auf die Beine gebracht hatte und die die
ſaleſchen Straßen ſo bevölkerte, daß man nach jeder Stunde
wo bis drei Männeken mit einem „Sowjetſtern and einem
je ein Radisbund ausſchauenden Abzeichen“ (wie das „Volks
ſatt. meint) umherirrten.

Run hat plötzlich der „Hlaſſenkampf“, der Alleinbeherrſcher
uf dem Gebiete des politiſchen Witzes, einen gefährlichen
jegner bekommen: es iſt das hieſige „Volksblatt“.
iriſiane Mundergann iſt es hier, die mit fabel
ten Geſchick die krampfhaften Bemühungen des „Volks-
ſättchens“ eine ſtarke Konkurrentin. der mitteldeutſchen
Frapda* zu werden, zum Erfolge zu verhelfen ſcheint. Sie
Kreitt in ihrem „Roter Frontkämpfertag“ überſchriebenen

itel in der geſtrigen Nummer des Blattes:

„Im Gedränge ſtieß ich gegen einen Feſtteilnehmer; er
zebh ſofort mit ſeiner Naſe an meiner guten
Sonntagshoſe kleben. (11) Jch löſte ihn mit dem
RKeſſer vorſichtig ab und ſagte: „Hoppla, kleiner Mann!“
J beſah wehmütig den Naſenabdruck am Hoſenbein und
kulierte auf 4 Mark chemiſche Reinigungs

Man muß faſt an dem guten Ruf der lieben Chriſtiane
peifeln, wenn man dieſe peinliche Hoſenaffaire vorgeſetzt be
mmnt. Eins wundert mich nur, daß nicht die Halleſche
lizei hier eingegriffen hat und dem ſcheinbar gefährlichen
höſen der Naſe von der Hoſe mittels eines Meſſers zuvor
men iſt Jm übrigen können wir die liebe Chriſtiane

ſigen: die Reinigung eines derartig diskreten Kleidungs
des geſchieht gemeinhin nicht auf chemiſchem Wege, ſondern
ch Anwendung von guter Kernſeife und durch Beigabe von
vas Waſchblau ins Waſchwaſſer.

Oder ſollte es wirklich Tatſache ſein, daß in der Redaktion
z „Volksblattes“ die Frauen die Männerhoſen anhaben s

Deutſchnationale Volkspartei
Heute abend 8 Uhr findet im großen Spiegelſaal des

Vintergartens“ die dritte öffentliche Wahlverſammlung der
deutſchnationalen Volkspartei ſtatt, in der Reichstagsabgeord-
ter Hemeter über „Schwarzweißrot gegen Schwarzrotgelb“
rechen wird. Die Parteifreunde werden gebeten, reſtlos zu

erforderlich. Die
deren Parteien ſind herzlich willkommen. Der Eintritt iſt
ei.

Am Freitag, den 7. November, findet die 4. öffentliche
dahlberſammlung ſtatt und zwar im Deutſchen Geſellſchafts-
u früher „Goldener Hirſch“), Leipzigerſtraße. Der Landtags
geordnete Geh. Ob.Reg.Rat Dr. von Dryander wird über
Gleiches Recht für Alle“ ſprechen. Die Verſammlung iſt be-
ders wichtig auch für alle Beamten, die ebenfalls zu zahl
ichem Erſcheinen aufgefordert werden. Eintritt iſt frei.
Deutſchnationale Beamtenſchaft: Alle Mitglieder müſſen zu

am Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr im Deutſchen
ſelſchaftshaus (früher „Goldener Hirſch“), Leipzigerſtraße,
ittfindenden öffentlichen Beamtenverſammlung erſcheinen.
h. OberReg.- Rat Dr. von Dryander ſpricht über „Gleiches

echt für Alle. Wir bitten die Kollegen aller Dienſtſtellen,
eichviel welcher Partei ſie angehören, einzuladen.

Gruppe NordOſt: Der angekündigte Vortragsabend am
reitag, den T. November, fällt aus. Wir beſuchen geſchloſſen
en Vortrag des Abgeordneten Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. von
ander im Deutſchen Geſellſchaftshaus (früher „Goldener
rſch“), Leipzigerſtraße.

Gruppe MitteOſt: Freitag, den 7. November, Vortrags-
d Unterhaltungsabend im „St. Nikolaus“. Vortrag des

Dr. Stamm. Gäſte ſind willkommen.
Gruvpe SüdOſt: Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr
dige Beſprechung aller Wahlhelfer und Helferinnen des Be
t im Schultheiß, Merſeburgerſtraße 10 T. Der Wichtigkeit

t Tagesordnung halber wird um zahlreiches und pünktliche
tſheinen gebeten. Anſchließend Teilnahme
Khander.

am Vortrag

Keine Familienfahrkarten! Die verſchiedentlich ver
tiete Nachricht über den beabſichtigten Verſuch der Ein
ung von FamilienEiſenbahnfahrkarten entſpricht nicht den
tſachen. Anträge auf Einführung von FamilienFahrkarten
gen aus neuerer Zeit auch nicht vor; ein früherer Antrag
Bundes der Kinderreichen“ iſt abgelehnt worden. Es be
e nicht die Abſicht, die in Rede ſtehende Ermäßigung

nzuführen.

vnen Spiel und Sport
Deutſche Tennisſpieler in Spanien
internationale Turnier des Kgl. Sportvereins Pom

atzelona ſtand in den erſten drei Runden im Zeichen des
n Svpaniers Flaqueur, der eine ganz hervorragende
mee den Tag legte und von den deutſchen Spielern nach

Kreuzer, Moldenhauer und Froitzheim bezwang.
n t und Moldenhauer gaben ſich erſt nach hartnäckigem

Ianyf geſchiagen, die 6:0, 4:6, 6:8, 7:0, 6:1 baw. 6:4, 8:6,
in 6:3 für den Spanier endeten. Demaſius verlor in der

ilten g ande gegen Froitzheim 2:6, 1:6, 7:5, 2:6, und in der
t abe unde ſchlug Flaqueur mit 6:2, 6:4. 3:6, 6:4 Froi heim.
m inſofern benachteiligt war, als er ſich vorher eine Hand

e zugezogen hatte die ihn an der vollen EntfaltungKönnens hinderte.

Auch im Do ii ppelſpiel zogen Demaſius--Moldenhauer in derſten Runde den Küegeren, nachdem ſie zunächſt mit 6:1, 6:2,

er Lalles-Maſip leicht triumphiert hatten, trafen ſie auf
e Kombination Flaqueur-Sapriſſa, die 4:6, 6:4, 6:2, 6:8

er Erfolgreicher zeigten ſich dagegen Froitzheim-
die ihrerſeits wiederum die hervorragende ſpaniſche

on mit 6:4, 7:5, 6:4 aus dem Felde ſchlugen.

Houben nach Barcelona eingeladen
Der F. C. Barcelona veranſtaltet am 8. Dezember ein großes

leichtathletiſches Meeting, zu dem, um die Anziehungskraft zu
ſteigern, neben dem finniſchen Weitrekordläufer Nurmi, und dem
hervorragenden Norweger Ch. Hoff, auch der deutſche Kurz
ſtreckenmeiſter Houben--Krefeld eingeladen worden iſt.

Volkswirtſchaft
Sverterzengüung und Verbrauch

von Zucker
Die Weltzuckerproduktion im Betriebsjahr 1923/24 betrugt

19,75 Mill Tonnen, ſie iſt gegen das Vorjahr um über 1,5 Mill.
Tonnen, gleich 8,4 Prozent geſtiegen. Damit iſt zum erſten
male ſeit 1918/14 die Vorkriegserzeugung von 18,9 Mill. Tonnen
nicht nur erreicht, ſondern um 0,8 Mill. Tonnen, gleich 4,3 Proz.
überſchritten worden. Jn dem Verhältnis, mit dem die
beiden Zuckerarten an der Geſamterzeugung beteiligt ſind, iſt
eine geringe Veränderung zugunſten des Rübenzuckers einge
treten, deſſen Anteil allerdings immer noch nicht 30 Proz. gegen-
über faſt 50 Prozent im Jahre 1914/15 ausmacht.

An der Zunahme der Geſamterzeugung gegenüber dem Vor
jahre ſind der Rübenzucker mit 0,7 Mill. Tonnen und der
Rohrzucker mit 0,8 Mill. Tonnen faſt gleichmäßig verteilt.
Der Weltverbrauch wird im Jahre 1928,/24 auf 19,6 Mill. Ton.
geſchätzt. Er zeigt eine ſtarke Zunahme gegenüber dem Vorjahre
(18,1 Mill. Tonnen) von rund 1,5 Mill. Tonnen, das iſt die
gleiche Menge wie die Produktionsſteigerung. Der Vorkriegs
verbrauch (rund 18 Mill. Tonnen) iſt um faſt 9 Prozent, alſo
weſentlich überſchritten worden, nachdem er von Kriegsausbruch
bis 1919/29 faſt auf 15 Mill. Tonnen geſunken war.

Jm Zuckerverbrauch weiſt vor allem Deutſchland
einen Rückgang von über ein Drittel gegenüber dem Vor
jahre auf. Dieſer Rückgang war ſo groß, daß trotz der Minder-
erzeugung im Berichtsjahre zeitweilig von den Fabriken über Ab-
ſatzſchwierigkeiten geklagt wurde. Als Urſache der Verbrauchs
abnahme werden ange ührt: die Schwächung der Kauf
kraft der breiten Schichten der Bevölkerung nach Einführung
der Goldrechnung und ferner die während der Jnflationsmonate
des Sommers und Herbſtes 1923 angeſammelten Vorräte, die
beſonders in den erſten Monaten des Berichtsjahres aufgezehrt
wurden. Die Vereinigten Staaten zeigen eine Verbrauchszu-
nahme von faſt 11 Prozent, der ruſſiſche Verbrauch iſt um
87 Prozent geſtiegen, trotzdem beträgt er nur ungefähr ein Vier-
tel bis ein Drittel der Vorkriegszeit.

Die Preisbewegung für Stichkſtoff
Vom Stickſtoff-Syndikat wird uns geſchrieben: Es hat den

Anſchein, als ob weite Kreiſe der Landwirtſchaft mit einer Er
mäßigung der Stickſtoffpreiſe noch in dieſem Düngejahre rech
nen und deshalb mit dem Bezuge zurückhalten. Das
Stickſtoff-Syndikat hält s für ſeine Pflicht, darauf aufmerkſam
zu machen, daß die heutigen Stickſtoffpreiſe immer noch Son
derpreiſe ſind, welche für die Sommermonate im Intereſſe
eines frühzeitigen Bezuges vorübergehend eingeführt wurden,
und daß eine allmähliche Erhöhung dieſer Preiſe auf

Maßgebendden Frühjahrsſtand wieder erfolgen wird.
für dieſe Preisbewegung iſt das ſchwefelſaure Ammonigk.

Von allen landwirtſchaftlichen Betriebsmitteln ſind die Stick
Der Preis des Stickſtoffes im

ſchwefelſauren Ammoniak liegt heute rund 20 Prozent unter
den Vorkriegspreiſen und ſogar rund 40 Prozent unter

ſtoffdüngemittel die billigſten.

dem gegenwärtigen Chileſalpeterpreis. Jm Gegenſatz hierzu
liegen die Preiſe der wichtigſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
heute weſentlich über den Vorkriegspreiſen. Der Landwirt kauft
infolgedeſſen den Stickſtoff mit einer viel kleineren Menge
ſeiner Erzeugniſſe als vor dem Kriege; z. B. waren vor dem
Kriege zur Anſchaffung von 100 Kilogramm ſchwefelſaurem
Ammoniagk rund 160 Kilogramm Roggen erforderlich, gegen
wärtig dagegen wenig über 100 Kilogramm Roggen.

Die großen Stickſtoffmengen, welche die Landwirtſchaft
nötig hat, können ihr durch die Eiſenbahn nur zugeführt werden,
wenn der Transport auf einen längeren Zeitraum verteilt wird
(Wagengeſtellung uſw.). Die Befriedigung des Bedarfs wird
alſo unmöglich, zum mindeſten verzögert, wenn ſich die Auf-
träge auf die Frühjahrsbeſtellzeit zuſammendrängen. Eine
nicht rechtzeitige Anwendung des Stickſtoffes hat aber eine
Verminderung, unter Umſtänden ſogar die Aufhebung ſeiner
ertragsſteigernden Wirkung für den Landwirt zur Folge. Nur
der Landwirt, der den Stickſtoff für das nächſte Frühjahr jetzt
ſchon bezieht, bekommt ihn billig, in der gewünſchten Sorte und
ſo rechtzeitig, daß er ihn bei Eintreten des Bedarfes ſicher zur
Verfügung hat.

Zuſammenſchlüſſe in der Solinger Kleineiſeninduſtrie
Die Solinger Kleineiſeninduſtrie iſt in einer Umänderung

ihrer Organiſationsform begriffen. Jn den letzten Tagen haben
ſich über 20 Solinger Spezialfirmen zuſammen-
geſchloſſen, um eine einheitliche Verkaufsorganiſation
für Solinger Waren zu ſchaffen. Dieſe Organiſation ſoll ſich
nach und nach über die ganze Welt erſtrecken. Es iſt beab-
ſichtigt, dieſem kaufmänniſchen Zuſammenſchluß auch Zuſam-
menſchlüſſe techniſcher Art (z. B. Verteilung der Spezialfabrikate
auf die einzelnen Firmen) folgen zu laſſen.

Kohleneinfuhr Bayerns. Jn der Zeit vom 19. bis 25. Okt.
wurden an Steinkohlen 70 033 Tonnen, an Braunkohlen 22 841
Tonnen, an Braunkohlenbriketts 24 761 Tonnen, an Stein-
kohlenbriketts 603 Tonnen, an Koks 8772 Tonnen, insgeſamt
128 070 Tonnen eingefübrt.

Braunkohlen und Brikettinduſtrie A.“G., Berlin. Der Ab-
ſchluß für 1923/24, der einen Reingewinn von 1 043 602 vVill.
Mark ergibt nach 979 509 Bill. Mark Abſchreibungen, wurde ein
ſtimmig genehmigt und beſchloſſen, auf die Vorzugsaktien
7 Prozent Dividende und auf jedeeine ſolche von 25 Gold mark auszuſchütten.
ſichtsratstantieme wurde für jedes Mitglied auf 3000 Goldmark
und für den Vorſitzenden auf das Doppelte feſtgeſetzt. (1) Wie wir
dem Geſchäftsbericht entnehmen, betrug die Rohkohlenförderung
im Geſchäftsjahr 1928/24: 777 189 Tonnen (gegen das Vorjahr
minus 17,7 Prozent), der Rohkohlenabſatz 826 741 Tonnen
(minus 36,9 Prozent), die Briketterzeugung 1 065 665 Tonnen
(minus 11,8 Prozent) und der Brikettabſatz 1058 423 Tonnen
(minus 138,4 Prozent). Auch der Strom und Ziegelſtein-
abſatz haben gegen das Vorjahr nachgelaſſen. Der Be-
richt führt den Rückgang des Rohkohlenabſatzes auf die unge
rechtfertigt hohen Beförderungskoſten der Eiſenbahn
zurück, der dieſen Brennſtoff für den Verbrauch zu teuer mache.
Erwähnenswert iſt noch, daß die Geſellſchaft die Friedensarbeits-
zeit wieder eingeführt hat und erklärt, die Rückkehr zur acht-
ſtündigen Arbeitszeit werde dem Braunkohlenbergbau konkur-
renzunfähig und unrentabel machen.

ss. Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.-G.,
Penig i. Sa. Der Aufſichtsrat beſchloß, der für den 29. Nov.
einzuberufenden G.-V. vorzuſchlagen, den rechnungsmäßigen
Ueberſchuß für 1928/24 vorzutragen bezw. der Goldmark-
Bilanz zugute kommen zu laſſen. Ferner iſt in Ausſicht ge-
nommen, das Papiermarkaktienkapital im Verhältnis 25:2
zuſammenzulegen, alſo jede Papiermarkaktie zu 1000 Mark auf
80 Goldmark abzuſtempeln. Außerdem ſollen die Vorzugsaktien
Serie A und Serie B auf insgeſamt 10 000 Goldmark reſp.

Stammaktie
Die Auf

Landſch. Zentr.-Rogg.

12 000 Goldmark reduziert werden. Nach der Umſtellung würde
dann das Aktienkapital beſtehen aus 2 032 000 Mark Stamm-
aktien, 10 000 Mark Vorzugsaktien Serie A und 12 900 Mark
Vorzugsaktien Serie B. Es iſt dann ferner beabſichtigt, den
VorzugsAktionären Serie A ein Umtauſchangebot in Stamm-
aktien zu unterbreiten. Es ſollen gegen je 20 Goldmark Vor
zugsaktien Serie A 160 Coldmark Stammaktien gegeben
werden.

Zeitzer Eiſengießerei und MaſchinenbauA.-G., Zeitz. Der
Aufſichtsrat ſchlägt vor: 1. für das verfloſſene Geſchäftsjahr
1 Prozent Golddividende zu verteilen; 2. das
Stammaktienkapital von 8,4 Mill. Papiermark im Verhält
nis von 8:1 auf 2,8 Mill. Goldmark und das Vorzugsaktien e
kapital von 900 000 Papiermark auf 389 000 Goldmark (einge-
zahltes Goldmarkkapital) umzuſtellen. Das Friedenskapital be
trug 1824 000 Mark. Auf Grund der zurzeit vorliegenden An
fragen und Aufträge werden die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr als befriedigend bezeichnet.

ss. Emil Pinkau K Co., A.-G., Graphiſche Anſtalt, Leipzig.
Die Verwaltung beantragt Kapitalsumſtellung auf 1 050 600
Goldmark Stammaktien, und zwar wird die Stammaktie von
1090 Papiermark auf 200 Goldmark umgewertet.

ss. Geraer Straßenbahn und Elektrizitätswerks-A.-G. in
Gera. (Eigener Drahtbericht.) Die Verwaltung bean
tragt Kapitalumſtellung durch Zuſammenlegung der Aktien im
Verhältnis 1000:150. Die G.-V. findet am 27. November in
Dresden ſtatt.

Aufſchwung in der Koburger Jnduſtrie. Jn den Haupt-
induſtriezweigen des Koburger Landes, der Korbwaren-
branche und der Spielwareninduſtrie, macht ſich jetzt
ein erfreulicher Aufſchwung bemerkbar, wenn auch die Beſchäf-
tigungsmöglichkeit weiter hinter der Vorkriegszeit
zurückbleibt. Jn der Rohrmöbelbranche, die in der Jn

überbeſchäftigt war, ſind die Aufträge noch minimal,
hier das Weihnachtsgeſchäft weniger in Frage kommt wie

bei den Gebrauchsartikeln. Das Spiel warengeſchäft des Neu
ſtadt-Sonneburger Bezirkes wird hauptſächlich durch den ameri
kaniſchen WollwerthKonzern beherrſcht, der in Sonneberg drei
große Läger unterhält und im Begriff ſteht, am Bahnhof in
Sonneberg ein 50 Meter hohes Lagerhaus erſtehen zu laſſen.

Der ruſſiſche Holzexport. Die Keywierigkeiten, mit denen
die ruſſiſche Wirtſchaft beim Getreideexport in dieſem Jahre zu
kämpfen hat. rücken den Holzexport im ruſſiſchen Wirtſchafts
leben an die erſte Stelle. Es ſind in dieſer Richtung bereits be
deutende Reſultate erzielt worden. Jm Jahre 1913 waren in
nördlichen Waldrayons 860 090 Kubikfaden zum Abtransport
fertiggeſtellt worden. Jm Jahre 1921/22 fiel die Produktion auf
113 000. Dann ſtieg ſie im Jahre 1923 auf 415 000, und in
dieſem Jahre kann man mit einer Produktion in der Höhe von
500 000 Kubikfaden rechnen. Wenn man als Maßeinheit den
Standard nimmt, ſo betrug die Produktion der Sägereien in
dieſen Rahons im Jahre 1921 67 000, dagegen hofft man in
dieſem Jahre 200 009 Standard zu verarbeiten. Dementſpre-
chend ſteigt auch der Export ins Ausland, der im laufenden Jahre
bereits 4300 000 Pfund Sterling eingebracht hat. Dieſer hohe
Exportertrag iſt nur dadurch erreicht worden, weil die ruſſiſche
Außenhandelsſtelle, um den Waldexport bedeutend zu erhöhen,
die Preiſe erheblich herabgeſetzt hat. Auf dieſe Weiſe
wurde das ruſſiſche exportierte Holz im Preiſe nicht nur niedri
ger als auf dem Weltmarkt, ſondern auch billiger als das Holz
der baltiſchen Staaten und Schwedens. Dieſe Verbilligung des
ruſſiſchen Holzes hat in Schweden nicht nur einen Still
ſtand, ſondern auch eine Kriſe im Holzexport her-
vorgerufen. Jn den baltiſchen Staaten hat dieſer Umſtand noch
eine ſchwierigere Lage und einen Bankrott in einer ganzen Reihe
von Holzfirmen hervorgerufen, die nicht in der Lage waren, mit
den Preiſen des ruſſiſchen Außenbandels zu konkurrieren.

Hamburg-Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft,
Hamburg. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Geſellſchaft in Ham
burg wurde beſchloſſen, einer auf den 24. November einzu
berufenden a. o. G.-V. die Goldmarkeröffnungsbilanz per
1. Januar 1924 vorzulegen, die eine Herabſetzung des Stamm-
kapitals von 50 Mill. Papiermark im Verhältnis von
5:2 auf 20 Mill. Goldmark vorſieht.

Leipziger Börſe vom 4. November
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Volle Beſchäftigung bei Thyſſen. Die Maſchinenfabrik
Thyſſen hat in mehreren Betrieben, in denen ſeit zwei Monaten
mit Kurzarbeit gearbeitet wurde, wieder Vollarbeit eingeführt.

Die Einnahme aus der Kapitalverkehrsſteuer. Das
Statiſtiſche Reichsamt weiſt die Einnahme an Kapitalverkehrs
ſteuer für den September 1924 wie folgt aus: Geſellſchrfts
ſteuer, Wertpapierſteuer, Börſenumſatzſteuer und Aufſichtsrats
ſteuer mit zuſammen 16 191 407 Rm. gegenüber 80 516 488 Rm.
aus der Zeit von April bis September 1924; die Geſellſchafts
ſteuer für Aktiengeſellſchaften betrug dabei 1 486 805 Rm.
(8938 911); die BVörſenumſatzſteuer für Anſchaffungsgeſchäfte
über Aktien brachte 9 782 094 Rm. (42 641 283) und die für aus
ländiſche Zahlungsmittel 8 062 852 Rm. (17 580 883) Rm.

Dresdner Chromo und Kunſtdruck-Papierfabrik, Akt.Geſ.,
Heidenau. Die Goldbilanz der Geſellſchaft ſieht nach Einziehung
von 10 Mill. Mark Vorratsaktien eine Umſtellung von 70 Mill.
Mark auf 7 Mill. Rm. im Verhältnis von 10:1 vor; der Re
ſervefonds wird auf 700 000 R.-M. aufgefüllt. Das um 3 Mill.
Mark erhöhte Kapital (Friedenskapital 5 Mill. Mark) wird aus
W durch die zahlreichen Verbeſſerungen innerhalb der

nlagen.
Oſtwerke SchultheißPatzenhofer-Kahlbaum. Die Zuſammen

legung des Aktienkapitals bei den Aktiengeſellſchaften des Sprit-
konzerns wird im Verhältnis von 4:1 erfolgen. Auch
verlautet von Verteilung einer mehrprozentigen Dividende.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Leh-
mann u. Härzer, Halle. Halleſche Laboratoriumsgeräte, G.
m. b. H., Halle. Geſchäftsführer iſt Oscar Reinhardt.
Aenderungçen: Lindau u. Krüger, Halle. Dem Carl Möller
iſt Prokura erteilt. Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen, A.
G., Halle. Dr. Kurt Bube iſt zum Vorſtandsmitgliede beſtellt.

Konkurſe. Aſchersleben: Georg Spiegelberg.
Erfurt: Max Bönick. Gera-Reuß: Karl Erdmann.
Zittau: John Michaelis.

Wertpapiere.

Berlin, 4. November. Jm weiteren Verlauf der Börſe flaute
die Stimmung noch weiter ab und die Nachfrage ging auf ein
Minimum zurück. Soweit ſich Umſätze vollzogen, bewegten ſie
ſich bei leicht abbröckelnden Kurſen in geringen Grenzen. Mon
tanwerte blieben im allgemeinen unverändert, während am An
leihemarkte die Tendenz feſter blieb. Das Jntereſſe für heimiſche
Anleihen blieb auch in zweiter Stunde ſowie bei Schluß des heu-
tigen Verkehrs in unvermindertem Maße beſtehen.

Am Kaſſamarkt vermochte ſich keine einheitliche Tendenz
durchzuſetzen, im allgemeinen aber überwogen Kursverluſte. Die
Pluszeichen bewegten ſich bei einer größeren Anzahl von Pa-
pieren im RFahmen bis zu 1 Prozent. Eine außerordentlich ge

Berliner

ringe Nachfrage lag auch am Markte der Sachwerte vor, v v
zahlreiche Papiere weitere Kursverluſte erlitten.

Frankfurt 4. November. An der heutigen BVörſe war eh,
hafteres Geſchäft in heimiſchen Anleihen; Kriegsanleihe z
Konſols 1300. Auch Aktien befeſtigt, aber ruhig; Bad. An
18,625, Höchſter Farbwerk 16,625. Freiwertehr Api 2, dec
Stahl 0,8, Becker Kohle 4,75, Benz Motor 4, Hanſa Lloyd 19
Krügershall 6,875, Ufa 11. Geldſätze unverändert. z

Leipzig, 4. November. (Freiverkehr.) HanſaHeckert 0,06, Kammgarn Silberſtr. 0,65, Leh Arnſtadt u
tecktor Apag 0,23, Polack Gummi 1,16, Rieſaer Bank 030, Vof
Buckau 6, Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 4. Nov. Bukareſt Geld 2,88, Brief 2,40, Varj

Geld 79,70, Brief 81,41, Riga Geld 80,09, Brief 31,71, Rede
Geld 1,11, Brief 1,13, Kowno Geld 40,96, Brief 41,79, Polen
Geld 78,85, Brief 82,85, Lettland Geld 78,25, Brief
Litauen Geld 89,97, Brief 42,03, Poſen Geld 79,84, Brief 814
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